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5 Die Einkommenſtener und das 


Wahlrecht. 

8 Das preußiſche Dreiklaſſenwahlſyſtem hat 
Fürſt Bismarck ſchon im Jahre 1867 für das 
elendeſte aller Syſteme erklärt, um im Reichs⸗ 
tage die Annahme des allgemeinen, gleichen und 
direkten Wahlrechts durchzuſetzen. Nachdem das 
geſchehen, hat er in Preußen die ſchützende 
Hand über dieſes erbärmliche Wahlrecht ge⸗ 
halten. Durch die neue Einkommenſteuer iſt 
das Wahlrecht zu Gunſten der „Herrſchaft des 
Geldſacks“ noch weiter verſchoben und zwar in 
einem Umfange, der die Befürchtungen weit 
übertrifft. Das Zentrum, welches die Zumuthung, 
bei der Berathung des Einkommenſteuergeſetzes 
in dieſer Hinſicht Vorkehrungen zu treffen, da⸗ 
mals zurückwies und ſich mit einer Korrektur 
des Wahlverfahrens mit Rückſicht auf die Ver⸗ 
hältniſſe in der Rheinprovinz im Sinne be⸗ 
ſonderer Abtheilungsliſten in den Urwählerbe⸗ 
zirken begnügen zu können glaubte, macht jetzt 
gerade in der Rheinprovinz die Erfahrung, daß 
bei der Bildung der Abtheilungen auf Grund 
der neuen Veranlagungen der Einkommenſteuer 
das Gemeindewahlrecht nahezu vollſtändig auf 
den Kopf geſtellt wird. Die Zahl der Wähler 
in den beiden erſten Abtheilungen erfährt eine 
jo ſtarke Verminderung und demnach die⸗ 
ige der dritten Abtheilung eine ſo 
uke Vermehrung, daß das Zentrum bei 
nen Gemeindewahlen Gefahr läuft, ſeine 


eilung zu vermitteln, 
mehr gewachſen ſein. So wird z. B. in 
Mühlheim a. Rhein die erſte Abtheilung von 81 
auf 4 Wähler, die zweite von 271 auf 143 
ſinken, in Bonn die erſte von 190 auf 85, die 
14 zweite von 591 auf 481. Dieſe Wirkung der 
neuen Einſchätzung beſchränkt ſich aber nicht 
auf die Rheinvrovinz. In Berlin iſt die Steuer⸗ 
grenze bei der erſten Abtheilung von 1700 auf 
2600 M. bei der zweiten von 376 auf 429 M. 
geſtiegen. In Breslau ſteigt die Steuergrenze 
der 1. Abtheilung von 1092 auf 1782, der 
„ 2. Abtheilung von 327 auf 452 M. In Görlitz 
Tu ’ * 1 * 
E Prriſer Stimmungsbilder. 
(Nachdruck verboten.) 
Paris, 17. Auguſt. 


Eine ſternenſchimmernde Auguſtnacht im 
Tuilerien = Garten: geheimnißvoll leuchten die 
marmornen Leiber der Nymphen und Najaden 
aus den dunklen Lorbeer⸗ und Orangen ⸗Hecken 
hervor, durch deren Blätterdach flimmernd das 
Mondlicht zittert, die Wellen der Seine 
plätſchern rauſchend gegen die Bordmauern des 
nahen Ufers und ein ſüßbetäubender Duft ent⸗ 
ſtrömt den Roſen⸗ und Heliotrop ⸗ Beeten; in 
weitem Umkreiſe brandet das nervöſe Leben der 
Weltſtadt, und ſein bald ſchärfer, bald ſchwächer 

auftretendes Echo läßt uns die tiefe Ruhe um 

uns noch tiefer erſcheinen, die lauſchige Ruhe 
deiner lieblichen Sommernacht, unterbrochen durch 
das tuſchelnde Flüſtern eines Liebespärchens 
und das leiſe Wispeln in den breitäſtigen 
Kronen der alten Bäume, welche verſchwiegene 

Ruheplätzchen beſchatten. Hier läßt es ſich 
träumen, hier läßt es ſich ſinnen, von ver⸗ 
gangenen Tagen, von verſchwundenen Zeiten, 

ein Heimchen ſurrt im Graſe, in der Ferne 
das ſüße Anſchlagen einer Nachtigall, müd' 
bern die Augenlider herab und die Gedanken 
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beginnen ſich zu verweben — doch was war 
das, raſchelte es nicht eben in den Gebüſchen 
dicht neben mir, hörte ich nicht das Wehen 
eines Gewandes und ſah ich nicht ſchemenhafte 
Geſtalten? Und nun, von dorther, wo ſand⸗ 
5 verwitterte mythologiſche Gruppen das 
epheuumrankte Springbrunnenbaſſin einſäumen, 
dringt nicht von dorther das verhaltene Ge⸗ 
Kkäuſch melodiſcher Stimmen? Aber ich ſehe 
nichts — doch nun taucht hinter Wolken die 
röthliche Scheibe des Mondes auf und in feinem 
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welche die Folge der Uebertragung der Real: 


Sonntag, den 21. Auguſt 


Jung. 


iſt die Wählerzahl in der 1. Abtheilung von 


188 auf 78, in der 2. von 646 auf 460 ge⸗ 
ſunken, in der 3. von 2817 auf 3064 geſtiegen. 
In Glogau ſtehen den früheren 67243 und 
902 Wählern 14,202 und 1008 gegenüber. 
In Danzig werden in Zukunft 212 der erſten 
Abtheilung eben ſo viele Stadtverordnete wählen, 
wie vor 2 Jahren 314 und vor 4 Jahren 293; 
in der zweiten Abtheilung wählen 820 eben ſo 
viele Stadtverordnete, wie 960 vor 2, und 
991 vor 4 Jahren. In der dritten Abtheilung 
ſind jetzt 5948 Wähler, vor 2 Jahren 4887 
und vor 4 Jahren 5312 u. ſ. w. Bei der 
Berathung des Antrags Richter u. Gen. betr. 
die Reform des Wahlrechts und die Abände⸗ 
rung von Bezirken am 19. Mai d. Is. hat 
auch der Miniſter des Innern zugegeben, daß 
das Einkommenſteuergeſetz eine erhebliche Ver⸗ 
ſchiebung des Wahlrechts zu Gunſten der Be⸗ 
ſitzenden ergeben habe und daß es unerläßlich 
ſein werde, noch vor den nächſten Neuwahlen 
(Herbſt 1893) Vorkehrungen zu treffen. Neuer⸗ 
dings verlautet aber, die Regierung wolle zu⸗ 
nächſt die völlige Durchführung der Steuer⸗ 
reform abwarten, mit andern Worten, die 
nächſten Neuwahlen, welche wiederum für die 
weiteren fünf Jahre über die Zuſammenſetzung 


des Abg.⸗Hauſes entſcheiden, ſollen noch auf 


Grund der gegenwärtigen Verhältniſſe erfolgen. 
Das erklärt ſelbſt die „Köln. Volksztg.“ für 
unmöglich. Die Verſchiebungen des Wahlrechts, 


ble raft. gen, 
wenn das Abg.⸗Haus im Falle der Annahme 
des Miquel'ſchen Steuerreformplanes eine Be⸗ 
ſtimmung in denſelben aufnähme, wonach 
die Durchführung deſſelben erſt gleichzeitig mit 
einer Reform des Wahlrechts erfolgen ſolle. 
Der Abg. Gneiſt hat im vorigen Jahre den 
Vorſchlag gemacht, nach Vereinbarung der 
Steuerreformen die Abſtufungen des Wahlrechts 
an das Maß nicht nur der Staatsſteuern, 
ſondern auch der Gemeindeſteuern zu knüpfen. 
Indeſſen das iſt cura posterior. Vor allem 
iſt es unerläßlich, die Einwirkung der Ein⸗ 
kommenſteuerreform auf das Wahlrecht zu 


Schein erkenne ich jetzt zwei hoheitsvolle weib⸗ 
liche Weſen, von denen des einen ſchlanke 
Glieder ein ſilberglitzendes Gewand umfließt, 
während die thaufriſchen Haare mit Waſſer⸗ 
roſen durchflochten ſind, des andern braune 
Locken aber hervorquellen unter einer phrygiſchen 
Mütze, zu deren Kokarde die ſich um den Körper 
ſchlingende dreifarbige Schärpe paßt. „Will⸗ 
kommen, Schweſter“, ſagte die mit Waſſerroſen 
Bekränzte, „verlaſſen habe ich mein kühles 
Heim der Seine, um Dich hier zu erwarten — 
ich wußte, daß Du kommen würdeſt, heute, am 
zehnten Auguſt!“ — „Ja, heute am zehnten 
Auguſt,“ erwiderte die Andere und ihre Augen 
leuchteten dabei in ſeltſamem Feuer, „auch 
heute zog es mich wieder herunter aus meiner 
ſtillen Reſidenz der Buttes Chaumont, von deren 
Felſenſpitzen ich Paris überſchauen kann, mein 
geliebtes Paris, das heute vor hundert Jahren 
die Tyrannenherrſchaft abſchüttelte. Beſinnſt 
Du Dich noch Schweſter“, und ihre Stimme 
bebte vor tiefer Bewegung, „beſinnſt Du Dich 
noch jenes Tages? Von hier ſtürmten ſie vor 
gegen die Tuilerien, die muthigen Kämpfer des 
Volkes, hier erbrauſte, den Sieg an ihre Fahne 
heftend, die Marſeillaiſe, hier ſtieg mit leuchten⸗ 
dem Glanze die Republik empor, und mich, die 
Göttin der Freiheit, ſtellten ſie an jene Stelle, 
die bis dahin ein wankelmüthiger König ein⸗ 
genommen! Wiederholt wurde ich ſpäter davon 
verdrängt, durch brutale Gewalt und meineidige 
Redekünſte, aber das iſt nun vorbei, feſt iſt 
mein Platz und für immer werde ich ihn be⸗ 
wahren, das Panier der Freiheit in den Händen 
haltend, mein Volk frei und glücklich ſehend, 
ſich ſelbſt genug in raſtloſem Vorwärtsſtreben, 
ein Schützer der Bedrängten, ein Feind der 
Bedrückenden!“ »Ein Schützer der Be: 
drängten, ein Feind der Bedrückenden“, wieder⸗ 
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paralyſiren. Wie der gegenwärtige Miniſter 
des Innern über dieſe Frage denkt, iſt bisher 
noch, ſein Geheimniß. Sollte er die Abſicht 
haben, es vorläufig bei dem gegenwärtigen Zu⸗ 
ſtande bewenden zu laſſen, ſo würde dadurch 
die Weiterführung der Steuerreform ernſtlich 
beeinträchtigt werden. 


Heut ſches Reich. 
Berlin, 20. Auguſt. 


— Der Kaiſer ſtattete Donnerſtag 
der Ausſtellung von Wohnungseinrichtungen 
im Ausſtellungspark einen Beſuch ab und begab 
ſich von dort nach Potsdam, wo er gegen 53/, 
Uhr den deutſchen Botſchafter von Radowitz 
empfing. Am Abend fand das herkömmliche 
große Paradediner ſtatt. Freitag Vormittag 
unternahm der Kaiſer einen Spazierritt in die 
Umgegend von Potsdam, hatte ſpäter eine 
Konferenz mit dem Reichskanzler und nahm 
hierauf die Vorträge des Kriegsminiſters ſowie 
des Chefs des Militärkabinets und ebenſo 
auch diejenigen des Generalinſpekteurs der 
Fußartillerie Generallieutenants Salbach und 
des Generalinſpekteurs des Ingenieur⸗ und 
Pionierkorps und der FeſtungenGGenerallieutenants 
Golz entgegen. 

— Der deutſche Botſchafter in 
Wien, Prinz Reuß, iſt nach kurzem Urlaub 
auf ſeinen Poſten zurückgekehrt und hat die 


es Fürſten Bismarck 
zurücktreten ſollte, endgiltig verſtummen. 

— Anläßlich der bevorſtehenden 
Handelsvertrags⸗ Verhandlungen 
mit Rußland ſind die Handelskammern zur Er⸗ 
ſtattung von Gutachten aufgefordert. 

— Die Münchener „Allgemeine 
Zeitung“ ſoll dem Vernehmen nach nun 
doch nach Berlin verlegt werden, um daſelbſt 
die Oppoſitionspolitik des Fürſten Bismarck 
zu vertreten. Der Auffſichtsrath der Aktien⸗ 
geſellſchaft, zu deren Verlag die Münchener 
„Allgemeine Zeitung“ gehört, hat in dieſen 
Tagen Berathungen in Berlin abgehalten. 


holte mit wehmüthigem Lächeln die Seine⸗Nixe, 
„Schweſter, Du biſt ſeit einem Jahr nicht 
herabgeſtiegen von Deinem Felſenſitze, Du weißt 
nicht, was ſeit dem letzten zehnten Auguſt ge⸗ 
ſchehen iſt. Mir bringen die Wellen meines 
Fluſſes Kunde von all dem Neuen, das ſich hier 
ereignet, von dem Ungeahnten, das ſich voll⸗ 
zogen! Nein, unſer Volk iſt nicht mehr ein 
Feind der Bedrücker, mit jenem Herrſcher, der 
am liebſten das Wort „Freiheit“ aus dem 
Ideenkreiſe ſeiner Unterthanen ausmerzen möchte, 
geht es Hand in Hand, es erfüllt jeden ſeiner 
Wünſche, es liegt ihm zu Füßen! In unſerem 
Lande verdrängen ſeine Farben faſt die unſrigen 
und unſer Freiheitsſang tritt zurück hinter ſeine 
Lobes⸗Hymne!“ — „Du lügſt!“ rief flammen⸗ 
den Antlitzes die Göttin der Freiheit. — „Ich 
wünſchte, Du hätteſt Recht“, ſagte klagend die 
Nixe der Seine, „doch überzeuge Dich ſelbſt, 
ſieh' um Dich und höre auf die Klänge, die zu 
uns dringen — man arbeitet ſelbſt des Nachts 
an der Verherrlichung dieſer Verbrüderung, die 
in einem großen Feſt gefeiert werden ſoll, hier, 
an demſelben Orte, wo zuerſt das Freiheits⸗ 
banner entfaltet wurde. Schau um Dich, und 
Deine Augen werden allüberall die gehaßten 
Farben, die Fahnen erblicken, warte nur wenige 
Tage, und die Weiſen der Zaren⸗Hymne werden 
bis zu Dir erſchallen!“ — „Ich vermag, ich 
kann es nicht glauben“, und die Freiheitsgöttin 
erhob ſich bei den Worten in die Lüfte und 
verſchwand hinter den Bäumen, doch nach 
wenigen Sekunden bereits kehrte ſie zurück, matt 
klang ihre Stimme und gebrochen ſchien ihre 
Geſtalt: „Lebewohl, Schweſter, Du haſt leider 
zu wahr geſprochen, und ich fürchte, unſer Volk 
hat ſich ſelbſt, ſeine Aufgaben und Freiheitsziele 
vergeſſen, wer weiß, wie lange man mich hier 
noch ehren und ob man mich nicht bald von 
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Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, 
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— Keine zweijährige Dienſtzeit. 
Nach den übereinſtimmenden Mittheilungen der 
„Kreuzztg.“ und der „Nationalztg.“, welche 
auf Aeußerungen des Kaiſers nach der Parade 
am Donnerſtag gegenüber höheren Offizieren 
fußen, iſt, wie wir geſtern bereits telegraphiſch 
meldeten, eine Vorlage an den Reichstag zur 
Einführung der zweijährigen Dienſtzeit nicht 
zu erwarten. Es ſei beſſer, eine kleinere Armee 
mit längerer als eine größere mit kürzerer Dienſt⸗ 
zeit. Die „Freiſ. Zig.“ hält nach Lage der 
Sache dieſe Entſcheidung nicht für eine end⸗ 
giltige. Die Forderung der zweijährigen 
Dienſtzeit gehört zu den Würmern, welche 
nicht ſterben, und wird um ſo weniger von 
der Tagesordnung verſchwinden, als nunmehr 
öffentlich eine wachſende Zahl von militäriſchen 
Autoritäten für dieſe Forderung eingetreten iſt. 
Indem die Regierung von der Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit jetzt Abſtand nimmt, 
kann natürlich auch von allen dieſen Plänen 
zur Erhöhung der Friedenspräſenzſtärke oder 
zur Bildung neuer Kadres nicht mehr die 
Rede ſein. Dies geht übrigens auch ſchon 
aus der Vertröſtung hervor, daß eine kleinere 
Armee mit längerer Dienſtzeit beſſer ſei, als 
eine größere mit kürzerer Dienſtzeit. Die Ab⸗ 
ſtandnahme von einer Militärvorlage zieht von 
ſelbſt die Abſtandnahme von neuen 
Steuerprojekten nach ſich. Oder glaubt 
man, daß der Reichstag ſo gutwillig ſein 
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rieg und Frieden. In ihrem 
Leitartikel „Krieg und Frieden“ jagt die „Voſſ. 
Ztg.“ angeſichts des bevorſtehenden Berner 
Friedenskongreſſes, es wäre thöricht von ſolchen 
Kongreſſen die Beſeitigung des Krieges zu er⸗ 
warten. So lange man an der Newa und an 
der Seine mit der heutigen Landkarte unzu⸗ 
frieden iſt, ſo lange das Nationalitätsprinzip 
drohend in den Köpfen ſpukt, ſo lange die 
Staaten immer weiter rüſten, iſt an einen 
Erfolg ſolcher Kongreſſe nicht zu denken. Nur 
die ſchiedsgerichtliche Entſcheidung von Streitig⸗ 
keiten, die aus Handelsverträgen entſtehen 
könnten, Schutz des Privateigenthums auf See, 


neuem verbannen wird; Lebewohl, mich ſiehſt 
Du erſt wieder, wenn ich ohne Scham den 
Garten der Tuilerien betreten kann, den Garten, 
wo zuerſt der Freiheitsbaum gepflanzt wurde 
und — wo er zuerſt vielleicht verwelken wird,“ 
und ſie entſchwebte langſam im Sternenſchimmer 
der Sommernacht. 

Ja, es läßt ſich träumen und ſinnen von 
vergangenen Tagen und entſchwundenen Zeiten 
im Garten der Tuilerien, aber nur, wenn 
lauſchige Ruhe ihn umfängt und ſich das 
Rauſchen der Bäume, der Sang der Vögel, 
das Plätſchern der Fontänen Geltung verſchafft. 
Mit dem iſt's aber für einige Zeit vorbei, 
man feiert ja hier bis inkl. die nächſte Woche 
das „Ruſſiſche Feſt“, welches den „tiefen Sym⸗ 
pathien Frankreichs“ für das große Zarenreich 
Ausdruck geben und deſſen Ertrag zur Hälfte 
den nothleidenden Ruſſen zu Gute kommen ſoll. 
Ein drolliges Feſt fürwahr, überreich an unbe⸗ 
abſichtigter Komik, an nicht geplanten heiteren 
Szenen, die ſelbſt dem Griesgrämigſten ein 
frohes Lachen entlocken und die der hier ver⸗ 
körperten ruſſiſch⸗franzöſiſchen Allianz eine andere 
Allianz gegenüberſtellen, zuſammengeſetzt aus 
beißendem Spott und vernichtender Satire. 
„Sr—r—roße glänzende Eröffnung am Sonn⸗ 
abend⸗Nachmittag“, ſo ſtand es mit rieſenhohen 
Buchſtaben auf den bunten Plakaten, mit denen 
ſeit einiger Zeit ganz Paris überſchwemmt war, 
„die vornehmſte, eleganteſte Welt wird dort 
jein“ hieß es in den Zeitungen, welche fi in 
langen Notizen mit „patriotiſcher Warme“ für 
das Feſt begeiſterten. Was war nicht in jenen 
Vorberichten Alles erzählt worden von den 
Ueberraſchungen, die unſer warten, von den 
Herrlichkeiten, die uns entzücken ſollten, ach, die 
Herrlichkeiten haben wir nicht gefunden, dafür 
fehlte es hingegen an Ueberraſchungen nicht, 


Abſchaffung aller Kaperei, das ſeien Probleme, 
mit denen ſich die Friedenskongreſſe befaſſen 
dürfen. 

— Zur Miquel'ſchen Steuer⸗ 
reform ſchreibt die „Freiſ.“ Ztg.“: Es hat 
niemals einen ſo einſeitigen Finanzminiſter ge⸗ 
geben, wie Herrn Miquel. Alles, was nicht 
ſein Reſſort unmittelbar angeht, läßt ihn ver⸗ 
hältnißmäßig kalt und gleichgiltig. Schon die 
Rückwirkung des neuen Einkommenſteuergeſetzes 
auf die Kommunalbeſteuerung iſt im Finanz⸗ 
miniſterium bei Ausarbeitung des Einkommen⸗ 
ſteuergeſetzes in keiner Weiſe genügend vorgeſehen 
worden. Wir glauben nicht, daß Herr Miquel von 
Natur ſo einſeitig iſt. Aber feine ganze Stel ⸗ 
lung im Miniſterium bringt dieſe Einſeitigkeit 
mit ſich. Das Miniſterium iſt ungleichartig 
zuſammengeſetzt. Es entbehrt einer gleichmäßigen 
politiſchen Anſchauung und des Zuſammenhangs 
mit politiſchen Parteien. Jeder ſorgt dabei 
nur möglichſt für ſein eigenes Reſſort. Der 
Einfluß des Herrn Miquel auf andere Reſſorts 
iſt ein ſehr geringfügiger. Konnte er doch 
nicht einmal die Einbringung des Schulgeſetz⸗ 
entwurfs verhüten. Täuſcht uns nicht alles, ſo 
it auch Herr Miquel feines Porte- 
feuilles ſchon ziemlich überdrüſſig. 
Er ſetzt aber ſeinen Ehrgeiz noch darein, die 


Steuerreform zum Abſchluß zu bringen. Des⸗ 
halb hat er es auch ſo beſonders eilig damit. 


Andernfalls könnten die demnächſtigen Neu⸗ 


wahlen für den Landtag ihn am wenigſten ver⸗ 
anlaſſen, die Steuergeſetze zu überhaſten, denn 
die Neuwahlen werden doch höchſtens die Folge 
haben, daß der konſervative Einfluß etwas ge⸗ 


ſchwächt wird und die Nationalliberalen etwas 
mehr in die a 
werden. Oder fürchtet ſich Herr Miquel vor 
den eigenen Parteifreunden? 


— Die Konſervativen und die 
Der Erörterung der Kornzoll⸗ 
frage gehen die Konſervativen in Halle⸗Herford 
In der 


Kornzölle. 


nach Möglichkeit aus dem Wege. 
konſervativen Verſammlung am Sonntag fand 


ſich angeblich keine Zeit mehr, über die Korn⸗ 
zölle zu ſprechen. In der „N. Weſtf. Volksz.“ 


verſichert „Paſtor Jskraut, Vereinsgeiſtlicher 
für innere Miſſion“, den Heuerlingen, daß die 
Kornzölle nicht die Wirkung hätten, welche vom 
Freiſinn und Sozialdemokratie ihnen angedichtet 
würden. — Wenn aber die Kornzölle Brot, 
Mehl und Getreide nicht vertheuern, wie können 
ſie dann irgendwie dem Landmann Nutzen 
bringen? Paſtor Iskraut vertröſtet die Seinigen, 
daß nächſtens die Kornzollfrage als „eine 


Quelle tiefgehenden Unfriedens unter den 
Reichsgottesbürgern in einer beſonderen 
Verſammlung zugeſtopft werden ſoll.“ Reichs 


gottesbürger für Konſervative ift gut! 


— Ruhe iſt die erſte Bürgerpflicht. 


So predigt die „National⸗Ztg.“ in Betreff der 
neuen Militärvorlage. Einige freiſinnige Blätter 
bekämpften eine Militärvorlage, die ſie noch gar 
nicht kennen. Die „Freiſ. Zig.“ bemerkt dazu: 
Das iſt durchaus unrichtig. Wir bekämpfen 
nicht eine beſtimmte Militärvorlage, ſondern wir 
bekämpfen diejenigen, welche eine Erhöhung der 
Friedenspräſenzſtärke befürworten und eine 
Ausdehnung der Rekrutenaushebung weit über 
dasjenige Maß hinaus, welches die Einführung 
der zweijährigen Dienſtzeit bedingt. Das iſt 
um ſo nothwendiger, als viele Federn beſchäftigt 
ſind, eine ſolche durchaus ungerechtfertigte 
Steigerung der Militärlaſt durch Anführung 


— K 
an Ueberraſchungen der verblüffendſten Art. 
Statt eines originellen Feſtes eröffnete ſich ein 
ganz gewöhnliches Jahrmarktstreiben, nur mit 
dem Unterſchiede, daß daſſelbe bis in ſeine 
thörichtſten Einzelheiten auf Rußland hin zu⸗ 
geſtutzt war: an den Flaggenmaſten ruſſiſche 
Fahnen und Banner, an den Verkaufs-, Schieß-, 
Würfel⸗ Buden ruſſiſche Inſchriften, an den 
Reſtaurant⸗ Zelten das Anpreiſen ruſſiſcher 
„Nationalgetränke“, in den Muſik⸗Pavillons 
das Spielen der ruſſiſchen Hymne, ein Skating⸗ 
ring war zum „Eislauf auf der Newa“, eine 
Rulſchbahn zu „montagnes russes“ geworden, 
natürlich fehlte es auch nicht an Erinnerungs⸗ 
medaillen, an ruſſiſch⸗franzöſiſchen Schleifen für 
das Knopfloch, an ruſſiſchen Fähnchen für den Hut. 

Nun aber zu den Dekorationen und der 
lebenden Staffage! Aus angemalter Pappe her⸗ 
geſtellt erhob ſich hier der rothe Platz von 
Moskau, dort ſtand der Thurm des Czaren, da 
blickte man in die Eremitage von St. Peters⸗ 
burg und in ihrer Nähe ſah man den Markt 
von Nijni⸗Nowgorod, pardon, ſtatt „ſah“ lies: 
ſollte man ſehen, denn die kühnſte Phantaſie 
gehörte dazu, das Dargeſtellte auch nur für 
einen ſchwachen Widerſchein der Wirklichkeit zu 
nehmen! Und zu dieſen Dekorationen geſellte 
ſich würdig jene lebende Staffage — überall 
traf man auf ruſſiſche Bauerngruppen, pärchen⸗ 
weiſe umherwandelnd, „er“ wie „ſie“ in grell⸗ 
farbigen Koſtümen von billigſtem Stoff ſteckend, 
„er“ mit einer unglaublich fadenſcheinigen 
blonden Perrücke verſehen, die vorn wie der 
Schirm einer Reiſemütze vor⸗ und hinten wie 
ein Helm abſtand, „ſie“ mit einem Diadem, 
von dem ſich bereits das Glanzpapier loslöſte 
und auf dem vorſchimmernden grauen Unter⸗ 
grunde die dicken Glasſteine — Verzeihung 


der Bierbeſteuerung ſind, 


im Gange. 
eine Aenderung in der Bierbe⸗ 
ſteuerung, die natürlich nur in einer 
Erhöhung derſelben beſtehen könnte, that⸗ 
ſächlich geplant iſt. Nicht nur mit der von 
ſüddeutſcher Seite angeregten Reform der 
Branntweinſteuer beſchäftigt ſich das Reichs⸗ 
ſchatzamt, ſondern auch das Bier ſoll noch mehr 
„bluten“, um den erhöhten Militärbedarf zu 
Die Regierung legt Werth darauf, bei 
dieſer Gelegenheit eine einheitliche Regelung 
der Bierſteuer herbeizuführen. Sollte in dieſer 
Richtung wirklich eine Vorlage beim Reichstage 
eingebracht werden, die beiläufig bemerkt in 
Baiern wohl am wenigſten Sympathie finden 
würde, ſo erſcheint es uns geboten, daß darin 
vorwiegend die kleinen Brauereien eine Be⸗ 
günſtigung, ähnlich wie im Branntweinſteuer⸗ 
geſetz die kleinen Brennereien, erfahren. Letztere 
entrichten einen niedrigeren Steuerſatz als die 


decken. 
ausſchlaggebende Mitte gerückt 


von allerlei unwahren Thatſachen als nothwendig 
hinzuſtellen. 
mung im Lande iſt innerhalb der freiſinnigen 
Partei die Abneigung, eine weitere Steigerung 
der Militärlaſt ſich gefallen zu laſſen, 
ſchärfer vorhanden, als es bis jetzt noch in der 
freiſinnigen Preſſe zum Ausdruck gekommen iſt. 


Nach unſerer Kenntniß der Stim⸗ 


weit 


— Zur Reform des Wahlſyſtems. 


In einem Leitartikel verlangt die „Voſſ. Ztg.“ 
dringend die Schaffung einer Wahlreform bevor 
das neue Steuergeſetz Miquel's angenommen 
wird. Kein liberaler Abgeordneter werde dem⸗ 
ſelben zuſtimmen können, bevor die erſtere nicht 
durchgeſetzt iſt. Das ſchreiende Mißverhältniß 
im heutigen Wahlſyſtem, dieſe Begünſtigung 
der Plutokratie 
Mit Verſprechungen könne man ſich nicht zu⸗ 
frieden geben, 
aus keinen Werth haben. Es ſei tief bedauerlich, 
daß ein Mann wie Miquel, der aus der libe⸗ 
ralen Partei hervorgegangen, in dieſer Beziehung 
gar nicht wiſſen will, was dem Volke frommt. 


müſſen ein für allemal fallen. 
da ſolche vom Regierungstiſch 


— Erhebungen über den Umfang 
wie dem 
„Berl. Tagebl.“ geſchrieben wird, gegenwärtig 
Dieſelben deuten darauf hin, daß 


großen Betriebe. So würden auch zur Ent⸗ 
richtung der Brauſteuer die kleineren Braue⸗ 
reien, welche nur einen geringen Abſatz haben 
oder zum Theil in eigener Gaſtwirthſchaft ihr 
Fabrikat abſetzen, beſſer geſtellt werden müſſen, 
da andernfalls der Untergang dieſer kleinen 
Gewerbe beſiegelt wäre. Auf eine empfindliche 
Vertheuerung des Bieres würde die Steuer⸗ 
erhöhung auf jeden Fall hinauslaufen. 

— Ueber eine weitere Zollmerk⸗ 
würdigkeit wird im Anſchluß an die Ver⸗ 


zollung von Fahrrädern als Hornwaare aus 
K. geſchrieben: „Ich kann aus meiner lang⸗ 
jährigen Geſchäftspraxis auch Manches erzählen, 


aber daß Raſirmeſſer als Seidenwaaren ver⸗ 
zollt werden können, war mir bis vor einigen 
Jahren nicht klar. Es kam ſo: Ich ließ mir 
von Sheffield ein Dutzend Paar engliſche Raſir⸗ 
meſſer in Etuis kommen. Im Deckel des Etuis 
iſt ein kleines Polſter, das mit Wollatlas be⸗ 
zogen iſt, das Etui war von außen mit Leder 
bekleidet. Nun ſah der Beamte den Wollatlas 
für Seide an und deklarirte meine Raſirmeſſer 
für Seidenwaaren. Alles Proteſtiren half nichts, 
auch der Vorſchlag, die Meſſer allein zu ver⸗ 
wiegen wurde nicht angenommen. Ich mußte 
den höheren Zoll für Seidenwaaren bezahlen, 
obgleich keine Spur von Seide bei den 
Waaren war.“ a 
— 
Brillanten noch falſcher als falſch ausſahen. 
Und dieſe Figuren, dieſe Geſichter, — viele 
darin „ruſſiſch⸗ echt“, daß fie deutliche Spuren 
des Hunger Typhus oder der Cholera zeigten, 
dies Benehmen der Simili⸗Ruſſen und 
⸗Ruſſinnen, die in den entlegenſten Winkeln von 
Paris aufgeleſen worden waren und die nun 
hier entlang ſchlichen und die ſchlechten Witze 
der Beſucher wehrlos über ſich herniederfluthen 
laſſen mußten — ſie bildeten eine Quelle 
immer erneuter köſtlicher Heiterkeit. Aber das 
Feſt⸗ Komitee hatte noch für weitere „Ueber: 
raſchungen“ geſorgt: was glänzt denn dort mit 
einem Male herauf, was raſſelt denn da heran? 
Ruſſiſche Garde⸗Küraſſiere ſollen es ſein, ſtolz 
prangt der Doppeladler auf dem Helm und 
ſtolz umſchließt der Panzer die Bruſt, ihrer 
zwölf ſind es, hoch zu Roß, nun kommen ſie 
näher, nun kann man ſie beſchauen — Don 
Quijote, theuerer Ritter, eile herbei, als herr⸗ 
liche Blüthe ſpaniſcher Heldenkraft würdeſt du, 
als edelſtes arabiſches Streitroß deine Roſinante 
erſcheinen im Vergleich mit dieſen Jammer⸗ 
geſtalten, die wie Mehlſäcke auf ihren einſtmals 
pferdeähnlich geweſenen Thieren liegen, deren 
Helme auf den Köpfen tanzen und deren Blech⸗ 
panzer ſich von den weißen Flanellröcken los⸗ 
löſen, während die Strümpfe oben an den 
Stiefeln herausrutſchen. 

Und über all' dem das unbarmherzige Licht 
einer glänzend ſtrahlenden Auguſtſonne. 

Armer Tuilerien⸗Garten, was hat man aus 
dir gemacht, arme franzöſiſch⸗ ruſſiſche Allianz, 
ſoll das dein Abbild ſein? „Es liegt ein tiefer 
Sinn im kindlichen Spiel“ — werden jetzt 
endlich die Franzoſen den „tiefen Sinn“ er⸗ 


kennen?! — — 
Paul Lindenberg. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Die ſtädtiſche Sanitäts⸗Kommiſſion in Tar⸗ 


nopol beſchloß die Regierung mit der Bitte 
anzugehen, 
Quarantäne⸗Maßregeln zu verſchärfen und längs 
der ruſſiſchen Grenze einen Militärkordon auf⸗ 
zuſtellen. 


angeſichts der Choleragefahr die 


Schweiz. 
Zu der bereits telegraphiſch gemeldeten 


Feuersbrunſt in Grindelwald wird noch 
dekannt, daß das Feuer gerade während der 
Table d'hote im Kamin des Hotels zum Bären 
ausbrach. In der allgemeinen Verwirrung dachte 
niemand an Rettung, ſodaß das ganze Hotel 
bald lichterloh brannte und von dem fämmtlichen 
Gepäck der Reiſenden kaum etwas gerettet wer⸗ 
den konnte. 
vollſtändigen Waſſermangel verbreitete ſich das 
Feuer mit ungeheurer Geſchwindigkeit, ſodaß 
das ganze Dorf binnen Kurzem in Flammen 
ſtand. Der Schaden iſt enorm. Die gerade 
aus Interlaken ankommende Großherzogin von 
Mecklenburg mußte mit ihrem Gefolge nach 
dort zurückkehren. Auch aus dem Dorfe St. 
Stephan, 15 Stunden von 
ein großes Feuer gemeldet. — Die meiſten 
Gäſte aus dem abgebrannten Grindelwald 
ſind nach Interlaken übergeſiedelt. Soweit bis 
jetzt bekannt, ſind Perſonen nicht verunglückt. 
Der Stationschef konnte ſich noch in letzter 
Minute unter Zurücklaſſung ſeiner Habſeligkeiten 
aus dem zuſammengeſtürzten Bahnhofsgebäude 
retten. 
leute auf der Brandſtätte. | 
päckes wurde durch die Fenſter geworfen und 
konnte ſo gerettet werden. 
aufzunehmen verlangſamte der vorüberfahrende 
Eiſenbahnzug ſein Tempo. 
iſt in größter Aufregung. 


Bei der großen Hitze und dem 


Um Mitternacht waren 500 Feuerwehr⸗ 


Frankreich. N 


In Paris ſind in Folge der ganz abnormen 
Hitze 
Sonnenſtich vorgekommen. Ein auf dem Marſch 
nach Fontainebleau begriffenes Bataillon verlor 
einige 30 Mann. Auch mehrere Wahnſinnsfälle 


ausnahmsweiſe viele Erkrankungen an 


werden gemeldet und unter Anderen drei 


Todesfälle. Die Werkſtätten der Kanonengießerei 
in Bonyes wurden wegen der großen Hitze 
geſchloſſen. 
größter Vorſicht bewerkſtelligt werden. 


Viehtransporte können nur mit 


Großbritannien. 
Einem Korrespondenten eines Londoner 
Bureaus theilt Labouchere mit, daß er den 
Antrag auf Räumung Egyptens ſtellen werde. 


Nach ſeiner Anſicht werde Roſeberry der Hüter 
der Tory⸗Partei im Miniſterium fein und wird 
derſelbe die Außenpolitik Salisbury's fortſetzen. 
Radikale Deputirte ſollen der Königin perſönlich * 


erklären wollen, daß ſie, wegen des verweigerten 
Eintritts Laboucheres ins Miniſterium, Oppo⸗ 
ſition gegen die Zivilliſte machen werden. 
Rußland. 

Zu Ehren des Profeſſors Virchow hatte der 
Vorſtand des Vereins der deutſchen Reichs⸗ 
angehörigen in Moskau am Donnerſtag ein 
Feſtmahl veranſtaltet, das ſehr zahlreich beſucht 
war und in feſtlicher Stimmung verlief. Der 
Vizepräſident des Vereins brachte einen Toaſt 
auf Profeſſor Virchow aus, der ſeinerſeits mit 
einem Trinkſpruch auf das gaſtliche Rußland 
erwiderte. Vor dem Feſtmahl hatte Profeſſor 


Virchow mit ſeinem Sohne und dem Geheim⸗ 


rath Grempler ſowie dem Dr. Stern das 
Friedrich⸗Wilhelm⸗Viktoria⸗Stift beſucht und am 
Denkmal Kaiſer Alexander II. und Kaiſer 
Wilhelm I. Lorbeerkränze niedergelegt. 

Die Cholera hat ſich nunmehr auch auf den 
Landkreis von Petersburg ausgedehnt. 
Nach amtlicher Mittheilung ſind in demſelben 
geſtern 7 Perſonen an der Cholera erkrankt. 

Die Cholera in Moskau und Niſchny⸗ 
Nowgorod iſt im Abnehmen begriffen. Da⸗ 
gegen iſt dieſelbe im Militär⸗Barackenlager bei 
Wladikawkas ausgebrochen. Auf telegraphiſchen 
Befehl des Kriegsminiſters iſt das dort ſtationirte 
Militär in das Gebirge abgerückt, um dortſelbſt 
zu verbleiben. Nach Meldungen aus Kie w 
iſt dort kein weiterer Cholerafall mehr vorge⸗ 
kommen. : 

Nach einer telegraphiſchen Meldung der 
„Times“ aus Petersburg ſind in der Fabrik⸗ 
ſtadt Hugheſofka, zwiſchen Taganrog und 
Mariampol, ernſte Ruheſtörungen vorgekommen. 
Viele Gebäude ſind zerſtört. Im Kampfe mit 
den Aufrührern ſind einige Koſaken getödtet. 

Serbien. 

Dem Vernehmen nach ſind die Differenzen 
zwiſchen dem Miniſterium und der Regentſchaft 
noch nicht beigelegt. Die Löſung der Keife ift 
auf Sonnabend verſchoben. 

Aſien. 

Ueber Indien ſind jetzt weitere Einzelheiten 
über den kürzlichen Kampf zwiſchen Afghanen 
und Ruſſen im Pamirgebiet eingetroffen. 
Eine Abtheilung Afghanen ſtieß auf ein De⸗ 
tachement der Truppen des Oberſten Yanow 
bei Ak Taſh. Sofort kam es zum Zwiſt 
zwiſchen den Führern. Schließlich zog der 
afghaniſche Offizier ſeinen Revolver und ſchoß 
den ruſſiſchen Offizier nieder. Das war das 
Zeichen zu einem regulären Gefecht, in dem 


Grindelwald, wird 


Ein Theil des Ge⸗ 
Um die Flüchtenden 


Die ganze Gegend 
todt auszuliefern. 
ſo würde das Heer des Sultans zum allge⸗ 


Ernten der Andſcheras verbrennen und die 
Rebellen ausrotten. 
es vorläufig gute Wege. 
Hamam auszuliefern, dürfte taube Ohren finden, 


eilen. General Carnes 


7 Afghanen getödtet wurden. Ueber den Ver⸗ 
luſt der Ruſſen iſt nichts bekannt. Jetzt ſind 
ruſſiſche Truppen in Gond eingetroffen. Dieſer 
Ort liegt zwiſchen Shignan und Roſhan am 
Oxus. Die Afghanen ſollen ſich nach Faizabad 


zurückgezogen haben, während die Chineſen aus 


den Pamirs nach Norden an den Murghab⸗ 


Fluß marſchirt ſind und das Land auf dieſe 
Weiſe den Ruſſen preisgegeben haben. 
Nachricht, China habe einen Theil der Pamirs 
an Rußland abgetreten, iſt bisher ohne Be⸗ 
ſtätigung geblieben. 


Die 


Nachrichten aus Teheran (Perſien) zu⸗ 


folge ſtarben am Montag dort 300 Kranke an 
Cholera und zwar die meiſten ohne einen Arzt 
geſehen zu haben. Der Mangel an Arzeneien 
und Desinfektionsmitteln macht 
fühlbarer. Ebenſo entſetzlich wüthet die Cholera 
in Tebrib. 
Regierung höchſt aufgebrachte Bevölkerung be 
geht aller Orts N 


ſich immer 
Die über die Nachläſſigkeit der 


frika. 
In Marokko dauern die Kämpfe mit 
den Andſcheras fort. Es ſcheint, daß der 


Sultan die Hoffnung aufgegeben hat, den 


Aufſtand unterdrücken zu können, da er ſich in 


Unterhandlungen einläßt. Wie aus Tanger 


berichtet wird, ſoll der Sultan ein Schreiben 


an den Oberbefehlshaber der gegen die Auf 
ſtändiſchen kämpfenden Truppen, Cid Abbas 
Jamai, gerichtet haben, welches unter Um⸗ 
ſtänden Gnade verheißt, falls der Führer der 
Rebellen, Hamam, und ſeine Anhänger ſich be⸗ 
dingungslos 
Treue geloben und Reue für ihr Thun be⸗ 
zeugen. Die Befehlshaber der mauriſchen 
Truppen haben hierauf eine Abordnung von 
einflußreichen „Heiligen“ an die aufſtändiſchen 
Andſcheras geſchickt und dieſelben aufgefordert, 


unterwerfen, für die Zukunft a 


Hamam, den Führer der Rebellen, lebend oder 
Sollte es nicht geſchehen, 


meinen Vormarſch übergehen, die Dörfer und 


Mit dieſer Drohung hat [ 
Die Aufforderung, 


da Hamam als Mahdi gilt. a 
Amerika. ® 

Nach Berichten aus Knoxville wurden 
die Grubenarbeiter dreimal durch die Miliz 
zurückgeſchlagen unter beiderſeitigen großen Ver⸗ 
luſten. Kapitän Anderſon wurde von den In⸗ 
ſurgenten gefangen genommen und gelyncht. 
Die Ausſtändiſchen haben das Lager der Miliz 
verwüſtet, inſolgedeſſen bildeten die Bürger ein 
Freiwilligenkorps, um der Miliz zu Hilfe zu 
die 1 er in 1 


* 


3 
IR, 


Provinfielles jo | 
r. Schulitz, 19. Auguſt. (Ausflug. Kinderfeft.) Dere⸗ 
ſangverein, Sängerrunde“ wird am Sedantage einen aus- 
flug nach Scharnau machen. Im Buſel ſchen Lokale 
werden Lieder geſungen und Vorträge gehalten, und 
mit Dunkelwerden ein Feuerwerk abgebrannt; darauf 
folgt ein Tanzkränzchen. — Am 3. September wird 
die hieſige Stadtſchule ein Kinderfeſt im Probſteiwalde 
abhalten. „ 
Marienwerder, 18. Auguſt. (Durch ein Ver⸗ 
brechen) wurde dieſer Tage die Gegend von Münſter⸗ 
walde in Aufregung verſetzt, das viel Aehnlichkeit 
mit dem noch immer unaufgeklärten Weſſeler Morde 
hat. Ein 12jähriges Mädchen aus Eichwald 4 
brachte am vergangenen Sonuabend ihrem bei REN 
Applinken beſchäftigten Vater das Mittansbrot und N 
betrat auf dem Heimwege die Kl. Applinken Kämpe, 
um Gras für die Ziege zu ſchneiden. Dies hatte vont 
Kruge der Wittwe Steingräber aus ein 
fremder Mann beobachtet: derſelbe verfolgte das Kind 
und verſuchte an ihm ein Verbrechen zu verüben. 
Als das bedrohte Mädchen laute Hilferufe ertönen ey | 
ließ, ſchrie er es an, „ſei ruhig oder ich ſchlachte Dich 
ab“ und ftopfte dann dem Kinde den Mund zu. In 
dieſem Augenblick wurde der verthierte Menſch durch 
eine zufällig vorübergehende Perſon geſtört, ließ das 
Kind liegen und verſchwand in der Kämpe. Den une | 
ausgeſetzten Bemühungen des Herrn Gendarm Brodda 
in Kurzebrack gelang es am 14. d. Mts. den Fremden. 
welcher ſich nur in Unterkleidern, barfuß und ohne 
Mütze befand, zu verhaften und ihn geſchloſſen Herrn 
Amtsvorſteher Battke zuzuführen. Der Verbrecher iſt 
der 25jährige Schiffseigner Johann Grenz aus 
Weißenberg. Anfänglich beſtritt Grenz alles, als er 
aber an den Thatort geführt wurde, verwickelte er 
ſich in Widerſprüche und gab ſchließlich ſeine Schuld 1 
zu. G. wird inzwiſchen dem Amtsgericht zu Neuen⸗ 
burg übergeben fein. + 
Flatow, 18. Auguſt. (Unglüdsfall.) Geſtern ging 
das Pferd eines ländlichen Beſitzers plötzlich durch, ſo 
daß der Führer vom Wagen geſchleudert wurde und 
das Genick brach. Der Verunglückte hinterläßt nach 
der „O. P.“ eine Frau und 6 unerzogene Kinder. 
Krojanke, 18. Auguſt. (Eine intereſſante Kurio- 
fität) aus dem Pflanzenreiche bietet das Kartoffelfeld 
eines hieſigen Beſitzers An mehreren Kartoffelſtauden 
werden dort über der Erde an den Krautſpitzen 9875 
normal entwickelte Knollen beobachtet, die den gew he 
lichen Kartoffeln nur an Größe nachſtehen. 2 
Jaſtrow, 18. Auguſt (Plötzlicher Tod.) Au | 
bedauerliche Weiſe hat der 25jährige Sohn des bieſge⸗ 
Schuhmachers Steffen feinen Tod gefunden. Demſelben 
war die Verwaltung der Schulſtelle zu Demmin im 
Kreiſe Schlochau übertragen. An ſeinem Einführungs. 
tage klagte Lehrer S. plötzlich über Unwohlſein, den 
bald darauf ein ſo ſtarker Blutſturz folgte, daß er 
nach kurzer Zeit ſtarb. Wie man erfährt, iſt die er 
Unfall durch Ueberanuſtrengung erfolgt. S. wollte 
nämlich in ſeiner Scheune einen Sack Getreide weiter⸗ 


rücken. #7 
Elbing, 18. Auguft. (Die Wierbebaßnfrage) 
nimmt gegenwärtig das meiſte öffentliche Intereſſe 


hier in Anſpruch. Die Angelegenheit iſt jetzt feiter ih 
der Stadtverordneten einer Kommiſſion zu reiflicher 
Erwägung überwieſen worden. Dieſelbe Frage h 1 

Bi 


* 
1 


ſchon vor Jahren die hieſigen Behörden beſchäftigt. 
- Der Verkehr bat ſich in den letzten Jahren merklich 
geſteigert, wohingegen die Verkehrsmittel, namentlich 
aus dem Innern der Stadt nach dem Bahnhofe, auf 
dieſelbe Zahl von Droſchken beſchränkt geblieben ſind. 
Eine Pferdebahnverbindung von dem Friedrich ⸗Wil 
Be nach dem Bahnhofe dürfte heute bereits zur 
othwendigkeit geworden ſein. Eine zweite Linie ſoll, 
dem Plane zufolge, vom Marktthor aus durch die 
Leichnamſtraße nach Engliſch- Brunnen geführt werden 
und die dritte Linie den Friedrich⸗Wilhelmplatz mit 
der Königsbergerſtraße verbinden und bis Vogelſang 
fortgeführt werden. =: 

Dt. Eylau, 19. Auguſt. (Militäriſches.) Heute 
Abend 8 Uhr 13 Minuten iſt der kommandirende 
General des 17. Armeekorps, Lentze, hier eingetroffen, 
um in Gemeinſchaft mit dem ebenfalls eingetroffenen 
Diviſionskommandeur, Generallieutenant v Heiſter, die 
Infanterieregimenter v. Grolmann und Graf Dönhoff 
(72. Infanterie⸗Brigade) morgen zu beſichtigen. Zu 
Ehren Sr. Exzellenz fand heute Abend 9 Uhr vor 
dem Abſteigequartier, Hotel zum Kronprinzen, großer 
Zapfenſtreich ſtatt, ausgeführt von den beiden Muſik ⸗ 
Zorp3 und ſämmtlichen Spielleuten beider Regimenter. 

Stallupönen, 18. Auguſt. (Nette Zuſtände.) 
Der „Volks- Ztg.“ wird von hier geſchrieben: Recht 
unerfreuliche Zuſtände ſcheinen unter einem Theile der 
Lehrerſchaft des hieſigen Kreiſes zu herrſchen. Nach ⸗ 
dem ein Lehrer vor kurzer Zeit wegen Stittlichkeits. 
Verbrechen zu fünfjährigem Zuchthaus verurtheilt 
worden, mußte bald darauf gegen einen zweiten, dem 
die Flucht nach Amerika gelang, dieſerhalb einge⸗ 
ſchritten werden. Ein drikter Lehrer befindet ſich 
wegen eines zur Verdeckung ſittlicher Vergehen ge 
leiſteten Eides in Unterſuchungshaft und ein vierter 
9 angeblich wegen eines milderen diesbezüglichen 

gehens in den letzten Wochen eine Strafverſetzung 
erhalten. Auch im benachbarten Gumbinner Kreiſe iſt 


ein Lehrer wegen Sittlichkeitsverbrechen zu ſechsjährigem 


Zuchthaus verurtheilt worden. Beide Kreiſe ſtehen 

ſeit jeher unter geiſtlicher Schulaufſicht. Die Mufter- 

zu gehörten übrigens zu den Frommen im 
ande. 

M. Juowrazlaw, 19. Auguft. (Beſitzwechſel. 
Hitze.) Seit ca. 50 Jahren beſteht die Buchdruckerei 
und Buchhandlung von M. Latte. Dies war die erſte 
Druckerei und die erſte Buchhandlung am hieſigen 
Orte. Auch das Kreisblatt kam nur aus dieſer Preſſe 
hervor. Herr Latte hat nun dieſes Geſchäft an Herrn 
Lehmann, Sohn des penſionirten Kreiskaſſenrendanten 
L. verkauft und dieſer übernimmt vom nächſten Montag 
ab den Betrieb des Geſchäftes. Das Königl. Land⸗ 
rathsamt hat nun auch dem Herrn Lehmann [den 
Druck des Kreisblattes übertragen. — Trotzdem es 
heute morgens heftig gewittert und geregnet hat, iſt 
doch die Hitze ſo groß geworden, daß der Unterricht 
in — öffentlichen Schulen Nachmittags ausfallen 
mußte. 


Poſen, 17. Auguſt. (Polniſches.) Für die vakante 
Stelle eines Rektors an einer hieſigen Volksſchule ver⸗ 


langen polniſche Blätter einen Katholiken polniſcher 


Nationalität. Wie man ſieht, ſagt die „Poſ. Ztg.“, 
genügt der polniſchen Preſſe die Kenntniß der pol. 
niſchen Sprache allein nicht mehr ihr kommt es jetzt 
ſchon auf die polniſche Nationalität der Rektoren an. 
Charakteriſtiſch für die Stimmung, welche die Ge ⸗ 
fälligkeiten der Regierung bei der polniſchen Bevölke 
rung hervorruft, iſt es übrigens, daß, wie der „Goniec 
Wielk.“ mittheilt, unter der ſchlichten polniſchen Be⸗ 
völkerung beim großen Zapfenſtreich in Poſen anläß⸗ 
lich der Anweſenheit des Prinzen Georg v. Sachſen 
am 5 d. Mts. davon geiprochen wurde, Fürſt Bo- 
niatowski ſei in Poſen; aubere noch Klügere meinten, 


r künftige Kön a. Der „Goniec.“ 
entſchuldigt das dam 

tungen läſen“ und daß ſie an die Uniform der Ulanen 
nicht gewöhnt ſeien. 


Lokales. 
Thorn, 20. Auguſt. 
— [Militäriſches.] Huber I., Pr.⸗Lt. 
vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
von ſeinem Kommando bei der Unteroff.⸗Schule 
in Potsdam entbunden; v. Zitze witz, Sek.⸗Li. 
vom Inf.⸗Regt. von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21, 
von ſeinem Kommando bei der Unteroff.⸗Schule 
in Weißenfels entbunden; Bänſe, Frei⸗ 


— Weinhandlung ⸗ 


L. GELHORN. 


Bringe meine r Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 


7 Separate Zimmer für geſchloſſene Gefellf 


2 


* 
Noch lange nicht bekannt genug 
hartnäckigsten Kinderkrankheiten, wie 
Scrofeln, Hautunreinlichkeiten, Hautgeschwüre ete. mit wenigen 
Pfennigen radikal zu heilen sind durch den Gebrauch von 


Leopoldshaller Badesalz. 


Für nur wenige Pfennige täglich dem Badewasser hinzugefügt, wird es über- 
Aerztlich empfohlen. 


ist die Thatsache, dass die 


raschend schnell seine 
Erfolg. 


3 eilkraft beweisen. 
Reines Naturprodukt, kein Fabrikat. 


Zu beziehen in Beuteln, ausreichend für 10 
weisung gegen Nachnahme oder Voreinsendung von einer 
Ludolf Günther, Leopoldshall- Stassfurt. 


Concurrenzlos 
Ahren, Ketten, Goldſachen, empfohlen 
optiſche Waaren, Mufikwerke, 


in überraſchender Auswahl bei 
Carl Preiss, Culmerſtraſie. 
T —— 


Corſetts!! 
in den neueſten Fagons, 
zu den billigften Preiſen 


S.LANDSBERGER, 


Coppernikusſtraße 22. 


Zur Annahme 
Waſchen und Plätten emfichlt ſich 
den geehrten Herrſchaften 


sel. falten 


Werden schnell u. sicher getodtet durch 
Apoth. Freyberg's (Delitzsch) giftfreie 


Rattenkuchen. 


Menschen, Hausthieren und Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dosen 0,50, 1,00 u. 1,50 bei ! 0 

9 0 


Anton Koczwara, horn. 


Hocker, Schemel, 
Ofenbänke Truhen, 
Bauerntische, 
Bücherschränke, 
Spiel- u. Schreib- 
tische, Staffeleien, 
Paneelsophas, 
Wartburg- 
u. Schaukelstühle. 

% Illastr, Preislist. 
versende gratis 
und franko, 


* zum 
ge Ming 

von 4 
CONSTANTIN DECKER & 


u Polen ſei da. 2 
mit, „daß die Leute zu wenig Zeil. 


jeuners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu 


Gerechteſtraßſe 13, 2 Treppen. 


berg, Rach Port.⸗Fähnrs. vom Fuß⸗Art. 
Regt. Nr. 11, zu außeretatsmäß. Sek.⸗Lt. be⸗ 
fördert; Jancke, Muſchner Port.⸗Fähnrs. 
vom Pomm. Pion. Batl. Nr. 2, zu außeretats⸗ 
mäßigen Sek.⸗Lt. befördert; Grothuſen, 
Hauptm. und Komp.⸗Chef vom Fuß-⸗Art.⸗Regt. 
Nr. 11, als Major mit Penſion nebſt Ausſicht 
auf Anſtellung im Zivildienſt und der Uniform 
des Schleswig. Fuß⸗Art.⸗Bat. Nr. 9, der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. 

— ſuebertritt zum Landſturm.] 
Wir machen darauf aufmerkſam, daß am 1. Ok⸗ 
tober cr. diejenigen Erſatzreſerviſten, welche im 
Jahre 1887 der Erſatzreſerve überwieſen worden 
ſind und nicht geübt haben, zum Landſturm 
erſten Aufgebotes übertreten. Zu dieſem Be⸗ 
hufe haben ſie ihre Erſatzreſervepäſſe zur Ein⸗ 
tragung eines entſprechenden Vermerkes im 
Laufe dieſes oder ſpäteſtens des nächſten Mo⸗ 
nats der zuſtändigen Bezirkskontrolſtelle einzu⸗ 
reichen. 

— [Winterfahrplan.] Der vorläufig 
aufgeſtellte, mit dem 1. Oktober cr. in Kraft 
tretende Winterfahrplan der Königl. Eiſenbahn⸗ 
Direltion zu Bromberg enthält gegen den jetzt 
beſtehenden Sommerfahrplan nur geringe Ab⸗ 
än derungen. 

— [Abiturientenexamen.] Nächſten 
Montag beginnt am hieſigen Gymnaſium die 
ſchriftliche Abiturientenprüfung, an welcher ein 
Gymnaſial⸗Oberprimaner und ein Extraner theil⸗ 
nehmen. 

— J [Theater.] Heute findet nach ſorgfältiger 
Einſtudirung als Premiere für Deutſchland die Auf- 
führung „Zwei Sonnen“, Drama in einem Akt und 
in Verſen von Joſs Echegarey, überſetzt von Hans 
Oſſig und Dr. Julius Paſig ſtatt. Der Name des 
berühmten ſpaniſchen Dichters genügt, um dem Drama, 
deſſen Ueberſetzung noch neu iſt, eine würdige Auf 
nahme zu ſichern. Wir können es der rührigen 
Theaterdirektion nur danken, daß ſie das Publikum 
auch mit anderen ſpaniſchen Meiſterwerken, als mit 
„Galeotto“ bekannt macht. Die Ueberſetzung iſt ſehr 
gut gelungen und hat auch genau den eigenartigen 
Schwung der Verſe, wie er dem Dichter eigen iſt, 
wiedergegeben. ; 

— [Bon der Straßenbahn.] Von 
künftigen Montag ab werden, um vielfachen 
Wünſchen des Publikums entgegenzukommen, 
Abends 10 Uhr 15 Min. und 10 Uhr 
30 Min. probeweiſe Wagen vom Depot in 
der Schulſtraße nach dem Altſt. Markt abge⸗ 
laſſen werden. Auch ſind zwei Halteſtellen ein⸗ 
gerichtet, die eine vor dem Hauſe des 
Herrn Kaufmann Benno Richter, die andere 
bei Herrn Duszynski. Auf dem Altſtädt. 
Markte ſelbſt, vor dem Artushofe, wird 
nicht mehr gehalten, da ſich dadurch 
mancherlei Unzuträglichkeiten herausgeſtellt 
haben, indem die Wagen durch den da⸗ 


durch hervorgerufenen Aufenthalt den Anſchluß 
zu den von dem Stadtbahnhofe abgehenden | X8 


Zügen kaum erreichen konnten. Wir können 
dieſe Einrichtung nur billigen, wie wir über⸗ 
haupt wiederholt den Uebelſtand gerügt haben, 
daß Fahrgäſte nur wenige Schritte vor der 
Halteſtelle den Wagen anhalten laſſen, um aus⸗ 
zuſteigen. Wir meinen, daß wohl jeder die 
wenigen Schritte noch gehen könnte. Jeden 
Einzelnen bis vor ſeine Wohnung zu fahren, 
iſt ſchlechterdings unmöglich. 

— [Wahrhaft tropiſche Hitze] hat 
ſich eingeſtellt. Bei echt italieniſchem Himmel 
zeigte geſtern das Thermometer 27 Grad R. 


Unbedingter 


Dekorationen, 


iſt: 


zum Selbſt 
Preis per 


Drogue rien. 


von Damen- u. 


Herrenwäſche nach 


ſätzen ertheilt 
K 
Frau M. Mierzwicki, 


Anmeldungen 


aften. 74 

eder Tageszeit. | Senterfte. 
8 gut un ig unter bit 
2 Garantie reparirt wurde. — ih 


Sinn. Pöllcherarbeiten 


werden ſchnell ausgeführt bei a 
II. Rochna, Böttchermeiſter, 
im Muſeumkeller. 
DEE Stoat-Gimer ſtets vorräthig. 
Lehrlinge können ſich melden. 
Zur Ausführung ſauberer Maler 
15 Bäder nebst Gebrauchsan-|und Auſtreich⸗Arbeiten, ſowie Ueber- 
Mark nur direkt von] nahme von Stuck Arbeiten für Innen: 


Specialität: Malereien im 


NRokoko- u. 


dei ſolider Preisnotirung hält ſich beſtens 


Thorn, den 12. Auguſt 1892. 
A. Burezykowski, 
Decorations⸗Maler. 


Allgemein anerkannt das Beſte für hohle 
Apotheker Heißbauer's 


ähne 
ſchmerzſtillend er Za 
lombiren hohler Zähne. 
chachtel 
60 Pf., zu beziehen in den Apotheken und 


In Thorn nur in der Droguerie von 
Anton Koczwara. 


= Klavierunterricht-== 


pädagogiſch rationellen Grund- 


. Mirowski, 
Organist und Chordirigent bei St. Johann. 
Coppernikusſtraße 4, II. 


im Schatten, heute ſogar 29 Grad. Eine fo 
hohe Temperatur haben wir hier ſeit Jahren 
nicht gehabt. A 

— ([Hitzferien.] Wegen der großen 
Hitze wurde heute im Königl. Gymnaſium, in 
der ſtädtiſchen Mittel- und Knabenvolksſchule der 
Unterricht von 11 Uhr ab ausgeſetzt. 

— [Megen der Maul⸗ und Klauen⸗ 
feude) iſt die Abhaltung von Viehmärkten 
mit Ausnahme der Pferdemärkte für den ganzen 
Regierungsbezirk Marienwerder bis auf Weiteres 
verboten worden. 

— [Die Maul⸗ und Klauenſeuche] 
iſt unter dem Rindvieh und den Schweinen der 
Domäne Kunzendorf, Kreis Thorn, des Gutes 
Chelmonie, ſowie unter dem Rindvieh des 
Beſitzers Müller in Skemsk, Kreis Brieſen, 
ausgebrochen. 

— [Ferienſtrafkammer.] In der geſtrigen 
Sitzung wurden beſtraft: Der Bürſtenmacherlehrling 
Adolf Schulz aus Kulm wegen Urkundenfälſchung mit 
3 Monaten Gefängniß; die Eigenthümerwittwe Marie 
Kukuk aus Kl. Mocker wegen gewohnheitsmäßiger 
Kuppelei mit 3 Monaten Gefängniß und Verluſt der 
Ehrenrechte auf 1 Jahr; der Arbeiter Nikodemus 
Golembiewski, ohne Domizil, wegen gefährlicher Körper. 
verletzung in 2 Fällen und Freiheitsberaubung mit 
6 Monaten Gefängniß; der Arbeiter Thomas Lewan⸗ 
dowski, ohne Domizil, wegen fahrläſſiger Tödtung 
mit 6 Monaten Gefängniß, der Arbeiter Joſef Gafio- 
rowski aus Kornatowo wegen ſchweren Diebſtahls 
mit 10 Monaten Gefängniß; der Arbeitsburſche 
Wladislaus Zielinski, ohne Domizil, wegen Diebſtahls 


im Rückfalle mit 6 Monaten Gefängniß; der Ar⸗ 


beiterſohn Alexander Wolinski von hier wegen Hehlerei 
mit 1 Woche Gefängniß; die Arbeiterwittwe Marianna 
Jarszynska aus Gr. Mocker wegen Diebſtahl im Rück ⸗ 
falle mit 1 Jahr Zuchthaus. 2jährigem Ehrverluſt 
und Polizeiaufſicht. Freigeſprochen wurden der Händler 
Simon Feibuſch von hier von der Anklage der Hehlerei 
und der Arbeiter Michael Lipinski aus Rubinkowo 
von der Anklage des Diebſtahls. Zur Vertagung ge- 
langten die Strafſachen gegen den Schuhmacher An- 
dreas Hapke aus Rudak wegen Körperverletzung, den 
Einwohner Hermann Zimmermann und das Schul. 
mädchen Johanna Zimmermann aus Lonczyner Hütung 
wegen Diebſtahls im Rückfalle. h 

— [Gefunden] wurde ein Sad mit Kohl 
und Zwiebeln auf der Chauſſe zwiſchen Bielawy 
und dem Leibiſcher Chauſſeehauſe. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 

4 Perſonen. 


— [Bon der Weichſel.] Heutiger 

Waſſerſtand 0.04 Mtr. 

Telegraphiſche Gorſen⸗Depeſche. 
Berlin, 20. Auguſt. 

Fonds befeſtigt. . 8 119 8.92. 
Ruſſiſche Banknoten 208,70 207,90 
Warſchau 8 Tage 208,60] 207,80 
Deutſche Reichsanleihe 3½% . 100,70] 100,70 
Pr. 4% Conſolss 107,10] 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5 ʒ . -» 66,60] fehlt 

do. Liquid. Pfandbriefe 63 900 63,90 

Weſtyr. Pfandbr. 3/% neul. II. 96 90] 96,70 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 194,200 194,60 

Oeſterr. Creditaktien 168,25] 168,90 

Oeſterr. Banknoten 170,85] 170,85 

Weizen: Auguſt. 156,00 158,50 

- Septbr.⸗Oktbr. 156,50] 158,50 

Loco in New⸗Pork 82¼ e 83⅜ 0 

Noggen: loeo 138,00 141,00 

Auguſt. 139,00 143,00 
Septbr.⸗Oktbr. 139,50 143,00 
Oktbr.⸗Novpber. 140,00 143,50 
Rüböl: Auguſt. fehlt] fehlt 
September Oktober 48,00] 47,60 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 36,00] 36,00 
Aug.⸗Sept. 70er 34,10] 34,40 


Sept.⸗Okt. 70er 34,30] 34,50 
Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zindfuß für deutſche 
Staats-Anl. 3½%, für andere Effekten 4%, 


Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 20. Auguſt. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Loco cont. 50er 57,20 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,.— „ 37,50 „ —,.— 
Auguſt —.— „ —— . —.— 


- „ * ’ * * „ 


Getreidebericht 


der Handelskammer für Kreis Thorn 
Thorn, den 20. Auguſt 1892. 

Wetter: ſehr heiß. rn 

Weizen: bei ſtarkem Angebot Preiſe niedriger. 
126/7 Pfd. bunt 145 M., 129/31 Pfd. hell 150/2 
M., 132/5 Pfd. hell 154/7 M. 

Roggen: Preiſe niedriger, 117 Pfd. leichter Geruch 
115 M., 124,5 Pfd. trocken 1224 M., 127/8 
Pfd. trocken 125 M. 

Gerſte: unverändert, Brauwaare 128/33 M. 

Hafer: unverändert, neuer 143 bis 146 M. 

Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt. 


— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

h Lemberg, 20. Auguſt. Die Statt⸗ 
halterei erließ ein Durchfuhrverbot für Geflügel 
und Eier aus Rußland. 

h Budapeſt, 19. Auguſt. In Kovacz⸗ 
haza platzte in einer Dreſchmaſchine eine von 
ſozialiſtiſchen Arbeitern in die Maſchine gelegte 
Dynamit⸗Patrone, ohne daß glücklicherweiſe je⸗ 
mand verletzt wurde. AN 

h Petersburg, 20. Auguſt. Hier 
wüthet die Cholera in beſorgnißerregender Weiſe. 
Die Zahl der amtlich angegebenen Todesfälle 
iſt eine viel zu niedrige; es ſollen bis jetzt 
bereits 350 Perſonen geſtorben ſein. — Aus 
Taganrog wird gemeldet, daß dort wo die 
Juden eine eigene Sanitätsanſtalt errichteten, 
Judenhetzereien vorgekommen, da das Gerücht 
ausgeſprengt wurde, daß die Juden die Chriſten 
ausrotten wollen. Nur durch das energiſche Ein⸗ 
ſchreiten des Gouverneurs, welcher Militär re⸗ 
quirirte, wurde das Zerſtören der Sanitätsſtation 
verhindert. Der hier ſonſt abgehaltene Jahr⸗ 
markt, welcher ſonſt von etwa 100 000 Fremden 
beſucht wurde, iſt vom Gouverneur verboten 
worden. i 

h Paris, 20. Auguſt. Aus Sübfrank⸗ 
reich werden mehrere große Feuersbrünſte ge⸗ 
meldet. Der Weiler Rigniere iſt gänzlich ab⸗ 
gebrannt, mehrere Perſonen werden vermißt. 
In der Gemeinde Rivoir brannte das Schloß 
Bonnetinne nieder. Der Schaden beträgt 
1¼ Million. KERN 


CC ⁵˙¹ m EVER TED EEE WEE TEN TER STEEETER 
Verantwortlicher Redakteur: 
Dr. Julius Pasig in Thorn. 


Wer Dampfbetrieb einzurichten oder 


ſeine beſtehende Anlage zu verändern wünſcht, 


wende ſich an R. Wolf. Magdeburg⸗ 


Buckau. Dieſe Firma, die bedeutendſte Loko⸗ 


mobil⸗Fabrik Deutihlande, baut auf Grund 
30jähriger Erfahrungen Lokomobilen mit 
ausziehbaren Röhrenkeſſeln, fahrbar 
und feſtſtehend, welche in der Landwirthſchaft 
und jeglichen Betrieben der Klein⸗ und Groß⸗ 
induſtrie zu Tauſenden Verwendung gefunden und 
ſich als ſparſamſte und dauerhafteſte Betriebs⸗ 
maſchinen vorzüglich bewährt haben. Wolf'ſche 
Lokomobilen gingen aus allen deutſchen Lokomobil⸗ 
Prüfungen wegen ihres äußerſt geringen Brenn⸗ 
material⸗Verbrauchs als Sieger hervor. 


eine br T Tie Hiligfte und verbreteie Jag 


Barockſtil, 


Mobiliar etc., 


nfitt 


Mk. 1, per / Schachtel Die 


zu Berlin 


„ 


Feuerverſicherungs⸗Auträge 


für Gebäude, Candwirthſchaften, 


übernimmt unter ſehr günſtigen Bedingungen 
Haupt-Agentur 


U. deotsch. Fener-Vers-Aol-Geelh | 


O. Smolbocki, 
Brickenſtraße 27. 


Bangewerkſchule 
Deutsch-Krone (Westpr.) 


Beginn des Winterſemeſters 
1. Novbr. d. J. Schulgeld 80 Ak, 


iſt unſtreitig die in Berlin täglich in 8 Seiten großen Formats erſcheinende 


Berliner Norgen⸗- Zeitung 


„täglichem Familienblatt“ mit feſſelnden Romanen. — Die 
Auflageziffer von mehr als 110,000 beweiſt am Beſten, 


daß die Berliner Morgen Zeitung 
an eine volksthümliche, ſorgfältig geleitete Zeitung befriedigt. 


Für September 


Probenummern gratis durch die Exped der Berliner Morgen-Zeitung, Berlin SW. 


„Mack's Gipsdielen“, 


in Stärken von 2¼—12 em, mit und ohne Asphaltnappe, vorzügliches Baumaterial 
ii, >» zur Heritellung von Decken und Wänden 2c, 


a General-Nepräfentanten für die Provinz Voſen 
Hintz & Westphal, Maurer- und Zimmermeiſter, 
vyen. 
...... ̃ ⁵vß. ̃ r 


e berechtigten Anſprüche 


abonnirt man bei allen Poſt⸗ 
ämtern und Landbriefträgern für 


34 Pf. 


7040 8 


Fc CACAD-PULVER 
eee 
Goldene Medaille 
Welt- Ausstellung. 
Paris 1889. 


— 


Victoria - Theater. 


Direction Krummsehmidt. 
Sonnabend, 20. August 1892. 


Premiere für Deutschland, 


Georg Voss, Thorn, | Victoria-Garten. 


Sonntag, den 21. Auguſt 1892: 


== Weingrosshandlung, === Großes Streich⸗Loncert 


Geſtern Nachmittag 4 Uhr ent ⸗ 
ſchlief nach längerem Leiden im 
74. Lebensjahre unſer geliebter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater 


= 9 empfiehlt ihr Lager rein gehaltener / der Kapelle des Infanterie . R t8 
Wilhelm Wittkopp. Bordeang, Rhein“, Moſel⸗ und lingar⸗Weine, » Marni ( Pomm) fr dr Zwei Sonnen 
die trauerneen Hinterbliebenen. Champagner, Rum, Cognac und Arae. e e EL e Drama von 46g Eckegaray, 


Dem folgt: 


3 1 - 0% 
Die Beerdigung findet Montag Friedemann, RHÄR- Dirigent, 


Nachmittag 5 Uhr vom Trauerhauſe, 


Klein Mocker, aus ſtatt. SSK — Der Allerweltsvetter. 


Schützen-Garten. 


Sonntag, den 21. Auguſt 1892: 


Großes Militär⸗Contert 


von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 
Anfang 7½ Uhr. Eutree 20 Pf. 
Fleischhauer, Corpsführer. 


R. von Bergen’s 


Caglioſtro - Theater 


am Bromberger Thor 
ift hier eingetroffen und beabfichtigt einen 
Cyklus Vorſtellungen in der höheren modernen 
Magie zu geben, unter andern das Pano- 
rama Jeruſalem oder die Kreuzigung 
Chriſti's, außerdem erhält jeder Beſucher 
ein Präſent gratis. 
Sonntag von 4 Uhr ab Vorſtellungen. 
Entree à Perſon: 
1. Platz 30 Pf., 2. Platz 20 Pf., 
Gallerie 10 Pf. 


R. von Bergen. 
Schmerzloſe 
Zahnoperationen 


Sonntag, den 21. August 1892. 
Gewonnene Herzen. 


Die Beerdigung des Herrn Partikulier 
Kallman Casper findet heute Nach: 
mittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, Gerechte 
ſtraße Nr. 15, aus ſtatt. 

Der Vorſtand 
des ifraclitifhen Aranken- u. Beerdigungs-Vereins. 


Zolizeifiie Bekanntmachung. 
achſtehende 

„Polizeiliche Anordnung. 

Auf Grund der §§ 18, 20 und 28 des 

Reichsgeſetzes, betreffend die Abwehr und 
Unterdrückung von Viehſeuchen, vom 23. Juni 
1880 wird für den Umfang des Regierungs- 
bezirks Marienwerder polizeilich angeordnet: 

Die Abhaltung von Viehmärkten 
(mit Ausnahme der Pferdemärkte) wird 
wegen der im Regierungsbezirke verbreiteten 
Maul- und Klauenſeuche bis auf Weiteres 
verboten. 

Der Auftrieb von Schweinen auf die 
Wochenmärkte iſt bis auf Weiteres unterſagt. 

Das Treiben von Schweinen auf öffent- 
lichen Wegen über die Grenzen des Gemeinde. 
bezirks beziehungsweiſe der Feldmark 
hinaus wird bis zum Ablaufe dieſes Jahres 
verboten. 

Alles gewerbsmäßig zum Transport von 


Shampagner abrit Tilsit. 


Um den vielen Anfragen und eventuellen Zweifeln über die 


Seiungsfübigel meiner Ohampagner-radrilation 


begegnen, zeige hiermit dem geehrten Publikum und ſpeciell den Herren 29 
Weinhändlern ergebenſt an, daß meine Fabrik ſeit kürzerer Zeit vollſtändig 1 
nach franzöſiſchem Syſtem (Flaſchengährung) eingerichtet iſt und unter (Y} 
Leitung eines bewährten Fachmannes, Herrn Josef Jourdan, X 
Neffe der Champagner - Fabrik Jourdan Freres in 
Epernay, fteht. 

„Die Schaumweine find nach Ausſpruch von Fachleuten, welche genaue 
Prüfungen vorgenommen, den beſten Marken in Geſchmack und Qualität 
gleichzuachten 


Meine Special⸗Marke nenne ich nach dem Fabrikanten 


„Josel Jourdan“ d Tpernay 


und bitte, bei Einkäufen auf dieſe Marke zu achten. Betreffs meiner Concurrenz⸗ 
fähigkeit mit den größten rheiniſchen Fabriken bemerke noch, daß die Fracht 
der Weine in Fäſſern nach hier weſentlich billiger auskommt, 
als die Fracht in Flaſchen von dort, ſowie die ganze Bearbeitung, 
Verpackung, Löhne ze. ſich hier bedeutend billiger ſtellt, als in den 


für Frau Dir. Krummschmidt. 
Der jüngste Lieutenant. 


Benefiz 


für Herrn Ferdinand Stemmler. 
Mittwoch, den 24. August 1892. 
Gastspiel des Herrn 
Schmidt- Hässler. 


Der Probepfeil. 


Lustspiel in 4 Acten von Blumenthal, 
Zum Schluss: 


FreudigeUeberraschungenfürDamen. 


Kassenöffnung 7½ Uhr. Anfang 8 Uhr, 
Alles Nähere die Zettel. 


— . I 
Mittwoch, den 24. August 1892: 


Benefiz: WE 
{ir Hern Ferd. Stemmler. 
Grastspiel des Herrn Schmidt-Hässler, 


* 
\, 
N 


Vieh benutzte Fuhrwerk iſt nach jedesmaligem Wein⸗Gegend 2 » 2 
Gebrauche ſofort gründlich zu reinigen und e ö * 3 
zu eiae 5 Die zur Fabrikation meines Champagners gelangenden Weine werden an 10 küuftliche Zähne Ki er 10 E 9D el 1 
Zuwiderhandlungen unterliegen den Ort und Stelle durch meine Bevollmächtigten genau auf ihren Weingehalt ge- Plomben. a Bl trat 
us spiel in cten von umenthal. 


prüft, ſodaß ich für abſolute Reinheit volle Garantie übernehme. 


Hochachtungsvoll 


Tilsiterchanpaguer⸗ Fabrik! 


Georg Brinkmann. 
32B3BBSBZIDIZIBSEEENZZZLZEZE 


Das Gold- und Silber-| T,, Basilius, 


Waarenlager 
von der | U ato 1. telier, 
S. Grollmann G HKIUUTUs masse, bon 1 22. 


beſtehend aus: VVT 
Brillautſachen, Uhren, Ketten, Löffeln, Zu der am 26. October ſtattfindenden 
Granat: und Korallenwaaren ꝛc., grossen 
wird zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen! Mühlhausener Geld-Lotterie, 
ausverkauft. = mit Hauptgewinnen von 250000, 100000, 
Neu Arbeiten, ſowie Reparaturen 50000, 20000, 15000 und. 10 000 Mk., 
werden nach wie vor ſauber ausgeführt Dean am 50 80 en 00 ein 9 00 
7 aftsſpiel zu 50 Looſen aufgelegt und lade 
8. Eliſabethſtraße 8. zur gefälligen Betheiligung hiermit ein 
— —— — —— Die Looſe tragen die Nummern: 1541120, 
28 761-70, 28 801-10, 109 921-30, 


1 N 118878—87. Der Preis ſtellt ſich wie folgt: 
18 rah k. / Antheil 40 Mk., ¼ 20 Mk, ½ LO Mk. 
und ½0 5 Mk. 
9 Ernst Wittenberg, 

Kind erw an en Lotterie⸗Comptoir, Seglerſtraße 30. 

1 + Uähmaſchinen! 
r ++ Hocharmige Singer für 60 Mk. 
Ei 9 1 änk E frei Haus, Unterricht und zweijährige Garantie, 
+ |Bogel : Nähmafhinen, Ringſchiffchen, 
2 1 Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, 

eig EHRT Kin d er w N en Bringmafhinen, Bäfhemangeln, 

l . zu den billigſten Preiſen. 
Schmiedeeiserne 6 „S. Landsberger, Coppernikusſtr. 22. 
Theilzahlungnn monatlich von 6,00 Mark an. 


Mi „ 
| N 0 U J. 0 F Ci 9 ſch 4 Reparaturen schnell, sauber und billig. 
1 am E Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
=r * + ist die preisgekrönte in 27. Auflage 


N 1 erschienene Schrift des Med.-Rath 
offerirt billigst 


Dr, Müller über das 
= L 
R. Majewski, 


7 
Kindewaßen 
Thorn III. In 1 agen. 855 al Ip 1 


Fer PilippklkK auen Kduard Bendt, Bramachweig 


Vom 2. bis 18. Auguft 1892 find gemeldet: Billige Ausgaben! ! 


2. a8 gern: Lieder- 1.Klavierstücke 


1. Ein Sohn dem Arbeiter Bartz. 2. 
aus dem Musik-Verlage von 


Eine Tochter dem 6 
Stewken. 3. Ein Sohn dem Arbeiter Franz Siegismund & Volkening in Leipzig. 
Beste und billigste Bezugsquelle von 


Schneider-Rudak. 4. Ein ee ar 23 
ee e nd Büchern und Musikalien. Verzeichnisse 
kostenfrei. 


bremſer Michael Schwalm⸗Piaske, 6. Ein 
Sohn dem Eigenthümer Guſtav Pepplau- 

,- e e e- 
Zahn-Atelier 


Rudak. 7. Eine Tochter dem Zollamts⸗ N 
f N von 3 
S. Burlin, 


Aſſiſtenten Emil Heinel⸗Bahnhof Ottlotſchin. 
8. Ein Sohn dem Arbeiter Heinrich Krüger- 
Stewken. 9. Eine Tochter dem Maurer 
Dentift, 
Breiteſtraße Nr. 36, 
i. Haufe d. Hrn. B. Sternberg. 


Franz Karpinski⸗Dorf Ottlotſchin. 


b. als geſtorben: 
1. Johann Weber, 5 Wochen alt. 2. 

ie vom Herrn Polizei⸗Inſpektor bisher 
innegehabte Wohnung iſt vom 


Strafbeſtimmungen des Reichsviehſeuchen⸗ 
Geſetzes vom 23. Juni 1880 beziehungsweiſe 
des § 328 des Strafgeſetzbuches. 

Marienwerder, den 18. Auguſt 1892. 

Der Regierungs⸗Präſident. 
gez. von Horn.“ 

wird hierdurch zur allgemeinen Kenntniß 
gebracht. 

Thorn, den 20. Auguſt 1892. 

Die Polizei⸗Verwaltung. 


Oefientliche Zwangsversteigerung. 
Montag, den 22. Auguſt d. J., 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich am Weichſelufer in der Nähe des 
Freder'ſchen Reſtaurants die in dem Oder⸗ 

kahn IV 452 lagernden 
587 Ceutner Ripskuchen 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 18. Auguſt 1892. 
Bartelt, Gerichtsvollzieher. 


Oeffentliche Weg egen. 


Montag, den 22. Auguſt er.: 
Vormittags 9 Uhr 
werde ich hierſelbſt Schuhmacherſtraße beim 
Fleiſchermeiſter Hauptmann 
einen Wiegeklotz und eine 
Fleiſchwanne 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigern. > 8 
Thorn, den 20. Auguſt 1892. 
- Nitz, Gerichtsvollzieher. 


Freiwillige Auction. 
Am Dienſtag, d. 23. d M., um 9 Uhr 
Vorm., ſollen j. H. Tuchmacherſtr. 24 ſämmtl. 
Möbel, Betten, Porzellanſachen u. Flaſchen, 
ſowie eiſern. Ofen, Kupferkeſſel, Nähmaſchine 
u. altes Eiſen meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
lung verkauft werden. 


e Zum Schluss: 
Freudige Ueberraschung für Damen. 


Krieger fechtanstalt. 
Zur Erinnerung an die Schlacht 
bei Gravelotte. 
Jonntag, den 21. Auguſt 1892. 
Wiener Café in Mocker. 
Letztes diesjähriges 


Sommervergnügen 


Außerordentlich großes 


Volks- und Kinder⸗ 
Vlumen feſt. 


Abmarſch der mit Karten verſehegen 


Alex Loewenson, 


Enfmer Straße. 


Jahn-⸗Atelier. 
Künſtl. Zähne, desen mt 
H. Schmeichler, 
Brückenſtraße 40, 1 Trp. 


Künstliche Gebisse 


und Reparaturen werden auf das 
Sauberſte und Billigſte ausgeführt von 


D. Grünbaum, Zahnkünstler. 


Im Pfandleihgeschäft Breitestr. 32 
find billige Uhren, Ketten, Siegelringe, 
ſowie Brautringe zu haben. 


a Borzüglides m 
0 


Weißbier 


fieh 
Hax Krüger, Bergtoschandling 
SCHInmTepaTaluTen.Drechslerarbeiten 


werden ſauber und billig angefertigt. 
Louis Karpen, Bäckerſtraße Nr. 11. 


— 


CONCERT, 


ausgeführt 
von der Kapelle des Juftr.⸗Regts. v. Borcke 
(4. Pomm) Nr. 21. 


+ 
Rieſen⸗Tombola. 
Hauptgewinne: Lebende Gänſe, Enten ꝛc. 
und nur nützliche Wirthſchaftsgegenſtände. 
Pfefferkuchen⸗ und Blumenverlooſung. 

Bei eintretender Dunkelheit feenhafteſte 
Beleuchtung des ganzen Gartens. 


Nieſen⸗Vrillant⸗Feuerwerk, 


angefertigt und abgebrannt von dem Pyro⸗ 
techniker Herrn Pietsch. 


Deutschlands TPrinnermgen 
an lig. Kriegsjahre von 1070 fl. 


Großes militairiſches 
Potpourri mit Schlachtmuſik, 
Gewehrfener und Kanonen⸗ 

chlägen von Saro, 
ausgeführt von der Kapelle, dem Tambour- 
und Horniſten⸗Korps und 40 Mann des 

Infanterie⸗Regiments Nr. 21. 


Zum Schluß: 
Tanzkränzchen. 


Anfang 4 Uhr Nachmittags. 

Eintritt a Perſon 30 Pfg, Kinder unter 
12 Jahren in Begleitung Erwachſener frei. 
Mitglieder des Krieger und Landwehr⸗ 
vereins zahlen, wenn dieſelben mit Abzeichen 
verſehen ſind, für ſich und ihre Angehörigen 
20 Pfg. a Perſon. Die Mitglieder der 
Kriegerfechtanſtalt haben gegen Vorzeigung 
der Jahreskarte von 1891/92 für ihre 
Perſon freien Eintritt 


Jedermann willkommen. 
Der Vorſtand. 
1 Mittel- und fleine Wohnungen billig 


zu vermiethen. O0. Marquardt, 
Schloſſermeiſter, Mauerſtraße 38. 


Kirchliche Nachrichten. 


Evangel. Gemeinde in Neſſau. 

10. Sonntag n. Trinitatis, d. 21. Auguſt 1892. 
Vormittags 8 Uhr: Gottesdienſt, nachher 
Abendmahl im Bethaus. 5 
Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
10. Sonntag n. Trinitatis d. 21. Auguſt 1892. 


für 1, Zuchhalter bei 
Gebr. Neumann. 


1 
Hteinſchläger 


erhalten dauernde Arbeit durch den Polier 
Beichler auf Fort VI und den Polier 
Mathes, Fort V. 


„Ein L ehrling 


H. A. Stein, Bäckermſtr., Culmerſtr. 12. 


Ein Lehrling 


mit den nöthigen Schulkenntniſſen findet per 
1. October Stellung bei 


A. Glückmann Kaliski. 
Schloſſerlehrlinge 


können eintreten bei 
Schloſſermeiſter Majewski, Thorn 3. 


Ordentliche Beſthertöchter 
wünſchen Landwirthſchaft zu erlernen. 
Näheres bei Litkiewiez, Bäckerſtraße 23, Ver⸗ 
mieths⸗Komtoir. 


Tüchtige Landwirthin 


mit guten Zeugniffen weiſt nad) 
Litkiewiez, Bäckerſtr. 23. 
In einer kleinen Provinzialſtadt mit 
regem Verkehr iſt ein gutes 


E Grundſtück 


mit einigen Morgen gutem Boden, der ſich 
zur Anlegung einer Gärtnerei eignet, preis- 
werth zu verkaufen oder auch zu ver⸗ 
pachten. Das Grundſtück liegt an einer 


Albert Schlate, 2 Monate alt. 3 Ferdinand 
Zieſack, 55 Jahre alt. 4. Paul Thiel, 6 
Monate alt. 5. Otto Krahn⸗Stewken, 9 
Monate alt 6. Arthur Füllwock . Stewken, 
6 Jahre alt. 7. Martha Walter⸗Rudak, 
4 Wochen alt. 8. Marie Golata⸗Stewken, 
10 Monate alt. 9. Emil Kienbaum, 5 Jahre 
alt. 10. Anna Lüdtke-Piaske, 89 Jahre alt. 


11. Alfred Bruniewski, 7 Monate alt. 7 
. ; 5 8 1. October billigft zu vermiethen. belebten Straße. Gefl. Anfragen nieder Vormittags 11 Uhr: Gottesdienſt in der 
e ee und Unübertroffen an Joseph Wollenberg. zulegen in die Exped. d. Ztg. unter Nr. 100. | enangel. Saule f 
Emma Schmidt, beide in Stewken. 2. Güte, Nährwerth u. Geschmack. ‚Neu städtischer a. KO : Em Vord. Jim. J b. Glifabethitr. Hz m Hierzu eine Veilage und ein 
iegler Auguſt Scherbarth und Anna Ueberall käuflich. iſt die 2. Etage, 4 Zimmer, helle Küche un zu vermiethen lluſtrirtes Unterhaltungs⸗ 
Sakewons beide 11 Ruda rr | Zubehör, vom 1. Oktober zu vermiethen. 1Kellerwohnung Seglerſtr. 13. blatt.“ l 5 
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